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Wie die Eiteen ifjre Kinder von javter Jue

gend an mif Klugheit und SittfamEeit su evgichen
Haben/ damit daraus o wohl gefchictt am Lefbe/ ald inney:
lichen Gemirths-Tugenden/ it RVepftand SOttes/
foackere Lente ersogen werdenfon=
nens

IRelde alsdann einem Land / Stadt und

Ort mit fonderbabrem Rubm vor der gangen
honetten IB¢lt/ fo twobl in Beift: alg IWeltlich:-
auch Militarifchen Aemtern rihmlich vov:
ftehen fonnen,
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Angehanat/was in dee Singe:Tunft von dem Jrauens
Zimmer sur YOoblanftandigteit in acht genom:
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A(ANN3¢ nothwendig die gute Eriichung der
% LU Jugend/ Ban einjeder/ welcher jufeinen viili-
-“*‘4" ) B gen Verftand und Alter fommens gar feidht
Wéﬁ&} crwdgen/denn devjenige / welcher das Blick

' gehabt hatvon feinen ClternundBefrentiden/
ober audern Lerfohuen guet erjogen ju twerden / witd bey
(ich felbiten die Nothroendigleit/ und NuilichEeit der Erjte:
bung dar leicht cxBennen.  Welcher aber gav Eeinen Mien:
fchen gebabt bat / dex (i) feiner angenotmumen / und gleich:
woblen durc viel thmwege die Tugenden/ Wiffenfhaffren
und gute Leibes-1bungen crrvorben’ derfelbe wird bey fich
garleicht befinden / daf wann ey efne gute Anfithrung ge-
Habt hatte/mnbviel leichter und gefchwinder folche evlangen
hatte Eonnen.

Derjenigeaber welcher folche nicht hat eriverben Eon:
nen/ wicd gleichrooblen in feinent Alter fo viel begriffen ha-
Ben/ indem er eé durch die Erfabrenbeit erfennen miuf twaé
fitr cinén grofen Schaden ex erlittenhat/ indeme demfelben
aus Manglung quter Erzichung / und daraus folgenden
fihlechten Qualitdten alfer Ovten taugliche Lenfe vorgeyo-
gen fepnd worden,
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Al hat eé meines Crachtens nicht vonndthen viel Mo-
tiven anufithren und ein weitlduftige Befchreibung 1ber
die Nothdurt der Erzichung dev Jugend ju verfaffen : JIn:
demme/ wie gemelde / die Nothroendigteit deffen aus eigenee
Crfabrenbeif fattfam befannt ift/ welche einen jeden juEe:
sichung der Jugend awmabnen uud anfrifhen folfe.

g@m wegcu weltlichen Abfehens die Heilige Taunff bei:

neg wegs ju veefchiebens fondeen o bald moglich/zu v

fangen/nothig. WieaberdagKind olang esindenen Win:

delit/ g verforgett/ werden die Eleern / foelchemedhr Kinder

%mlc;tget/ Hebamen und Kindeweiber die defte Eefahrenbeit
aben.

Sobald aber/als dad Kind qus denen Windlen hevaud
fomunt/ und beffer in die IBelt u fehen anfanget / da hat
¢é fchon ciner guten Obficht / und groar mebr auf die Per:
folynen/ diemis dam Kind umgehen / ale aufdas Kind felb:
ften/ vonndthett,

Uad Banein oldes armed Kind/ weldhes von Natug
Berotiches Gemitth und Standbafftiatiit vonGott und de-
nen Gltern empfangen/ gatleidht gans sagbait ganadt/
auch in daffeibe Sorn und Radbgierigleit eingevfaniet
werden. SBelched algdann mit groffen Unlufs die Eliern
nach und nach wiederum abziehen. :

@giit cinallgemeined Sprichwort: Yannmanden
Tind gibt was es will/ foweintesnidt.  Das ift jwar
wabt 3 aber wag rerden fitt Menfchen bicraus evsogen
toelche in diefer Welt lebenfollen / und unmbdglich alles ha:
Ben Eonnen/ twag fierollen.  Dad Kind wird jwarfo lang
fidll fchroeigen bif eg davan vervorwiges undver(piclet hat/
alsdann begehret 8 bald efroas anderft/ wad ian denKind
nicht
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nicht qeben Ean/ oder wifl. Wasift alédann ju thun? dem
Kind darff und fan tané nicht geben/und wann mand it
gibt/ fo oeint ed ohne Hufhdren.  Warumb wetnet esob:
n1e Unterlaf und evgitenet fich/ DaBes die Sraifs bebormmen
wdchte? Davmniben/ goeiler das Kind it verdorben wor:
ve/ mit Nachfolgung des alfgentcinen Spricdhwort/wann
man dem Kind gibt/ waded will/ fo weinet es nidhf. Jn dev
Eefabrenbeit habe daé Widerfpiel befumden ju Eryichung
der Kinder umb vielnuglicher ju feyn / und befoblen / daf
twanndas Kind weint/ oder nichf weint/ man dadjenige
dei Rind Eeines wege geben darfl/ was es huben will/ und
toann eé auch mit etwas efae Freud juhabeneryaigt Hat/
mirfterman ¢s dem Kind toeg nehimen/ - und diefis alfo oft
thun/ bif da folches Kind in cine Sedult und Gehoviamn
tomme/ dafesmit alfen jufrieden fi / und gleichrooblen
nicht oeinet.  Esmirffen anch folche verdorbene Kinder/
obfebon i javteften Alter/ mit der Ruthennicht vecfchonet
toerden/ dann in felben mit einer Straff ju jeiten Ean abge:
joaentoerden/ twad wan bey langever Continuirung mi¢
prenfia und vievig Sivatfen / ja gav offt wobl garniche
webye givecht bringen fan,  Dann dieduvd) ible Geron:
beit 1 das unfhuidige Kind cingepfantite Bofbeit duvh
{angederZeitmit e Kind aufwadhet/ und gants natin:
lich wicd/wormitmeby ein Holl-Tenffel/ wann man die
Warheit fagentill / alg ¢in Menfch anfroachfet und evgo:
genivds . Budtvanninan veriicinet demn Kind in griffe:
ten Alter foldies absuziehen / (o glanbe/ daf wegen der
Straffvas Kind folches verbergen wird.  Vefommet o8
aber die Gelegenbeit eimmabl fenen Willen und gleichiom
natiiclicher Gewonbeif nachugeben/ dann baft du den al:
ten Menfchen/ bokhatftia uud baléftarrig/ gleichtvie ex war
ba er einKind gervefen ift/da man ihmalies gethan hat twas
evwolte/dannt ev nicht weinen folte. G




Kb

.’,

8 (6) &

&3 Haben theils von denen gemeinen Weibern i
Braudy denen avtien Kindern mitein einewt Wau: Wau
suateohen/ toeldyes denn eine geriffe Fordht und Schrecten
Denien Kindern verusfachet. Audeve aber/ wann eiw Eleic
nes Kind fich an einern Seffel over Vanck anftoffe/ fangen
andas Kind ju liebbofen/ undebuenden Seffel oder Banck
fihlagen /ja gat feibfren das Kind ju flcher Lleinen Rach/
Auglaffing des Sovns anveien. TWorgegenviel beffer it/
wann mander Kinder weinen mit Gedult anfores / ohne
Eurcht und Schrecten diefelbe fillet.  Und wanu ed fich
anftoffet oder fonft was widriges ufdtfet ohne Rach ju fis
Devtragen/ qemvehnet, g

s werden atch viel Kinder an ihrer Sefundbeit toe:
gen alfzugrofier Vorforg verdorben/ dannmit Bertounde:
ring yut fehen ift/ roann auch dag Kind feine Kreanctheit hat/
toie eg bald ein fchroaried/ baldein graues / bald einrothes
Pulver verfchificken miug / wordurch dex Magen gefchrvd:
chet/ und die fonft gute Natue gleich anfangs inihrer Wir:
cbung ivefamb gemachet oitd.  Und aus gejunden und
ftarcfen Kindern/ francte Leuteerzogen werden.

Rindet folfen Beineswoegs unterdruckt / undnich in frez
ger Gorcht [eben/ Dawmit fie ein frifthes nnd luftiges Gentirth
beBorrtinen | mitEuriweilen mirfen fie aufgemundert und
angefeifhet werden,  Dann was will man aug ciney
forchtiomenund gleichfam balb todten Kind7 vor Luft und
Qiely/ tweldhealle Axbeit gevingimadyt / 3 Erlevaung dey

repen Riwnften erzwingern.
- QBann nun c%u (ol%beé Rind vou Lafter befrevet/gefin:
pen Qeibg und frofichen Gemichs evrvachiet / folf feibiges
Qind inChriftlichen TWandelevgogen werden/ undwas ju
feiner Seel und Seeligteit ndthigs nad und nadgy obne
Rerdruf und Lberhduffung gelevnet swerdets, o
» : ‘ 14
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Die Befehiclichbeit des Ceibed ift andh nicht yaverfan
mien/Davumben das Kind dev Bickerr piclen/ oder fanijen/
intoelchertbepden e8 den'Leib grad und manicrlich holten
muf/ fernen/ wodure fie cine Geyvonbeit / die HAnde wud,
S manieciich ju bervegen/ befomumen. : '

Wann gleid das Bicdken-Spielen oder Tanfsen mig
der Jeit gat feicht toieder vergeffenoird/ o verbleibt gleich:
woll die Befehictlichbeit des Leibs / auch eine gemwifie Ma-
nier tbrig/dag edleichter ju andern Hbungentauglich: und
Frdfftiger exmodchier. . § 19 Ingy .

Die Kinder mirffers audy dffterd indie frifche Land:-Qufe
gebracht weeden/und diefelbe genieffent/ auch in effen-und
srincenvnicht verbackelt werden. 3u Seiten fan manfie
ouf ein Perd felsen) dait fie fich micht forchten 7 den Leib
gevad halten fexnen 5 diefeé darffaber obne groffe BVorforg/
und Haud:-Vebaltung des Kinda nicht gefchent, damit Fein
Ungliret evfolgef. ‘

Drev Kuab olkjugleidy Tentfch/ Lateinifch nud Frane:
30fifch) buchftabiven levnien/ jumalendie Shetlung dev Wort
in einevteiein dexandern & prach gefchehen muf/ mwormis
£6 febierin ciner Mirhe gugleich ein und andere Sprach le-
fent/ guet augsfistechen/ nnd mit dev Jeif nach und nach ver:
ftebenlernet.  Sudente gar viekverhitlFlichift/ wanu man
alle Tag demfelben wad Srangofifches vorlefef / und vou
Qort ju Wort nachfagen Idffet / wormit der Accent ge:
wobhnet wird: - Hnd daviunben folf man mit der Lateini
fchemund Framofifhen Sprachanfangen/weilfen becde die
fchroereften find/ alfo auch mebrer Seit 3 crlernen vonnd:
thenbaben.  Und wannnun diefe beede dev Knab recht: fe-
fenban/ aledanu viel leichter die Spantfche und IWelfifibe
Sprachen wird begreiffen onnen.  Su folcher Seif follder
#nab {chreiben) jebleny nd vie Jiffern Eennen / auch JuIei-

fen




88 (8) &

;qn fine Declination in der Sateinifigen Sprad) augiwen:
ig lernen, '

Damit auch fofort der Fnab fo wobl mi devrechten
alé lincEen Hand gefehickt und ftavck werde/ fo foll evzu Bei-
ten ein Raget in ein und andere Hond nehien/ damit Vo-
lin fpiclen s TBannder Knab vor dem effen cine Leibes-U:
bung qemacht bat/ dieihn histte evhigen bonnen/ foll et foe:
nigitens ein Stund vor dein effen und teincfenrubhen. Das
befte aberift/ toanu lche ftaveEe bungen / o viel e8 mdg:
fich 1§t/ vor undinach desn Effen entfernet mecden,

aRann der Knablefen/ fcbreiben und jeblen fan/ auch

dad einnabl eing/ und die Declinationes auswendig-fan/
foll decfelbe die Rudimenta der Lateinifhen Sprachanfan:
gen/ und wann et felbe 1obi ergriffen hat/alddann auch dfe
Fundamentader Frangdfifchen Sprach levnen | dag Teug-
fchein das Lateinifhe/ das Qateinifch in das Franydfifche
fiberfetsen.  Undmadffen feine lange /- fondepgaui urise
Argumenta gufgebent serden ; €in gleiches in der Rait:
funit/ und bey Untertoeifung dev Elementen Euclidis gu
obfervirenift, Sumaplenmit denen Jahren audhdie Fraf-
ten Deg Leibes fich vevfidreben undmwiegemeldet/ ¢ine Ge-
fehicE(ichEett und Servonfyeit dic Lingbeund Rechie fo 31 ge:
Brauden durchvas Vilan-fpielen sutvegen gebracht toor-
vens alé Eananfangé/ tveilen dielincte Hand und Sueh
vt ordinari nicht fo favck gebraucht werden/ein Rapterin
die lincke Hand genommen werden/ nud wantu der Leib ge:
fibicét 1t/ dergeftalten Die Poftur und Sechr=funit juer:
veiffen/ fo folfe Dann auch die vechte SHond gleichfallé tm
echtengeiibef weeden/ Damit der Leib o WObI von dep lin:
cBenalgrechten Hand/ nachdrmy e8die Noth exfordert / fan

Defhirset werden.

Damit
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Damit tman aud) in denen Kriegs: Jeiten i gebrau:
chen fey und 3u leben weif/ift Hdchft nothig die Ingenieur-
Kunft/ yu welcher eine gute Naitungs:Kunft und dev An:
fang vever Elementis Euclidis felr viel hilfft / dieSumule,
alfwo det Modus argumentandi gelernet witd Vitium Si-
“egismierfennet / und Termini Philofophici befannt ge:
macht terden Eonnen in eflichen wenig Monathe begriffen
werden.  Und wann dannder Jiingling den Modum Ar-
gumentandi verftehet / folien die Inftitutiones gelefen/
und explicirt /auch algdann in praxi angefubret werden/
al{tvo de meo & tuo alljeit de realitatibus gnugfam
su difpuciren gibt/ und dev Berftand befjer indiefen/ ald
indenen gebrauchigen Difputationibus philofophicis, all:
o gemeiniglich queltio delanacaprina ventilive ift/geiibet
und gefehacefes wird, )

Hierbey findeanchnirtlich und fire nothig ju feyn/ daf
deefelbige einige Fundamenta Medicine verftehe/ die Tuz
aend und Wickung der Krduter exfabre / aufdafer feine
Complexionved)t mit dex Seit evfennen / auch im Nothfall
einige OMittel fich jubedienentviffe.  Auch die Landrvivth:
fehatften und Hauswirthfchafften verftehen lerne,

Tu diefen Alter ollen auch alle Exercitien und frenen
Kimfte /o wobl inveuten/ fechten/ tantien/ o viel moglichy
ju perfection gebracht werden ; bald darauf der geiftliche
Stand/ oder der faatiftifche bey Hof/ oder die Proteflion fin
Krieg vorgenommen weeden. Und 3u wad fir einam
Stand manfich refolvivet/und twobin daé Blirck weifet/fo
ift getvif/ dag dag wadman faugliches ju einent erlernet/zu
dein andern Stand nichts fchaden/ fondern vielnehr vor:
traglich feyn wird.

Sudiefer Seit (Ol der Stylus gut ju fbretben / anuch die
EDtanter ju veden/ und mit utfacbeggewégm sukdnnen ge;

ube
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fibet erden.  Dieunerdachtlichen Semirths. Neigungen
miiffen durch die Chriftl. Tugende geddmpfet und im Jaum
gebalten werdens allechand Nationes von Lenten Eonnen
alédann practicict werden/ weilen ein foleher in Chriftlichen
Zugenden woblgegrundeter Jiingling / ob fhon er viel
Galimmes fihet/nur das BVodfe pu flichen und das Butc 23
Nachfolgung thime vorfrellen wird.  Denn Eein Menfch
gefchicBter und verftdndiger feyn Ean/alé der denen Gefaken
SOtted und dev Kivchen am beften nachfolget / und itber:
triffi vie heilige Wavheit und Sugend: Lehr dex heiligen
Sdrifft alle BVetrieg und Bortheil die von
Zeuffel oder Menfehen-Lift fonnen
erfunden toerden,
¥**

genmerdung/

$Bas die gnadig Jrerolein bey ihrer Mufic allejeit
in Obacht su nebirien hab,

B Nilich wolle Sie allezeit/ fo offt Jbv cin Gefang geae:
&z ben wird/feben/ob felbiges b dur oder b. moll,wie auch/
ob eé ein Trippell oder Eeiner feve/ und fo eg ein Trippell, 0b
eé nu cinhalber Trippells daf} 3. ganfie Noten aufein Ta&
geben / oder ein ganfier Trippell mit 3. weiffen halben
Noten/ odet 3. febwartien/ oder abey ein Sefquialcer it
6. flharisen; dergleichen Sie fehon viel gebalbt.

1L
WWolle Ste gﬁro anadig belieben laffen 7 ju feben/ ob g
gatitse Notenjbalbe/fdyroactses einfache odet Doppelte Fufel.
ien fewyes/ und (Ibige pro quantitate mentur fingen, o

1L Alled
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I
A(fed/tvas Sic finget/ wolle Sie twoblexprimiren; alle

Noten infoudevheitin den Lauffen/ unddamit dif gefchene/
wolle Sieih wohl der Wetl laffen / 0 wird alles beffer hey:

aus foinmen,
1V.

DaeFa, wanu ein b. bey einey Noten ffebhet / odet want
eg fonften b. mollift/ roobl halten und auefprechen/hingeger
fm b.dur dag mi, nemlich unt ein Semicon hibher/ gleichivie
dag Fa win ¢inSemiton m’eb{;‘et.

So ¢in Lauff Comnt it doppelten Fufelln, verbi gratia
mitffen die Noten/ fovorher gehew/ wobl gehalten twerdery
¢é feve darnach eine toeiffe Noten/ fhroarfe oder ein einfache
Fufelln, defigleichenim Trippell, wann einhalbe weiffe poy:
etlich fchwathen/ oder e fehwarfse vor Fufelln gepe/ mug
ttevorgehend wobl gebalten werden / und o lang/ alé oo
nachfolgende/ und founng gar fwohl becaus/ wann man iy
einen Lauff auyfee ves Trippells allzeit 4. Doppelte Fulelln
jufammen numng/Geenad) wicdet 4, audete ¥ indeim Trip.
pellaber 6. cinfweder rd)tv%tl(}t’/ oder nur Fulelln;

Achtung geben/va der Tert woblunterjogent werde/ 3
einer jedroedern JRoten etn Sylben/ vdet aber/ fo die Roten
mit eiiem Strichiibersogen find/ fchlaitfen / und aneinan:
der bangenbif zucines aubeg}l Sylben.

11

Jnallen Stinunen/ ed feiy ein Difcant; AlE / odey etryas
anderd/ fehen/ wo das C. fteht/und fich refle@iven/toie an
tnjedert Gfang im Anff: und Abficigen durch alle'Claves
finge/ seiches fie die Sinidig Srewle/aus demn A la; mi, re,
foich Ibrgegeben/ allzeit/ wann ¢s wider Béehoffen aug:
fallen folte/rotdey evfehen Ean, VL 3u
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Sunchinung dev Stittunen in jedem Sfang intoniven/
ut, mi, {ol V.S. odec re, fa,1a, und alfo wieder hecunter fin:
gen/machdeme dagé Gefang Ia;n{s einen Tongehet,

Sich ftbkrminben/wattn tmé Befang fchtoer ift/nit nach-
laffet/ big man e aus denFundamenttan / wic ich allzett
mit 3br gethan hab,

X.

So man ein Befang andecft nicht Lan beraus bringen)
follman felbiges nur folmifiven/ bernach den Tact exfi neh:
men/wenigftan denen Orten/vo e fo [iwer ift/ wivd alles
leicht toexden/ infonderbeit fg{!{tmu fecEfingt.

Die Dizefes wobl halten umb einSemiton hdcher/memlich
tvie auch die bb, umb ein Semiton nidever/ und die Noten/
foorben Dupfenftehen / woblftoffen/ undetwas Lingers
balten/ die folgende aber gefc%tﬁmber.

Wohl seblenuadfehen / ob eé fhtvarfe Sufpiren feynd
S, alfo geseichuet/ oder Fufeln Sufpiren 3.9 alfo
geseichnet/damit man nif ju frive oder gufpath formme, &
ben alfo folf man Achtung geben auff die Sufpiren jm Tri-
pell alfogeseichnet uad wobl halten. :

Ultimo wol{ Jhren die Frewlein gnadig belieben laffen/
inder Wochen wenight 2. 3. oder 4. miahl allzeit einhalbe o:
der gantse Stund vor ffdh nehmen und fich feibit exerciren/
witEenftnachfichen / i ouff: undab.folmifiven/ O WHD

Siealles) was Siegelernt beffer imprimiven/uud
: nichts vevgefjen,

Dominus Deus fuam gratiam.
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Paben/ damit daraus (o wobl gefchicktam Lefbe/ alé inner:
fichen Gemirths-Tugendeny/ mis RBepftand GOtes/
T toackere Cente erzogen twerden fdnz
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el atsdann cinem Sand / Sadt und

Ort mit fonderbabrem Rubm vor der ganfen
honetten 38elt/ {0 1wobl in Beift: als Weltlid)-
auch Militarifchen Aemntern rhhmlich vov:
ftehen Ednnen,

Deme

Angehingt/was in dee Singe-Lunft von dem Srauens
Zimmersur YOoblanftindigteit in ache genom:
men werden oI,
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	Vollkommener Hoffmeister, Das ist: Kurtze doch gründliche Vorschläge Wie die Eltern ihre Kinder von zarter Jugend an mit Klugheit und Sittsamkeit zu erziehen haben, damit daraus so wohl geschickt am Leibe, als innerlichen Gemüths-Tugenden, mit Beystand Gottes, wackere Leute erzogen werden können; Welche alsdann einem Land, Stadt und Ort mit sonderbahrem Ruhm vor der gantzen honetten Welt ... rühmlich vorstehen können. Deme Angehängt, was in der Singe-Kunst von dem Frauen-Zimmer zur Wohlanständigkeit in acht
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